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Deutſcher Reichstag. 
21. Plenarſitzung vom 9. Januar. 
Das Haus und die Tribünen ſind wieder 
ſpärlich deſetzt. . . 
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär dee 
Innern Staatsminiſter v. Bötticher nebſt zahl ⸗ 
reichen Kommiſſarien, zeitweiſe preußtiſcher Minifter 
für Landwirthſchaft Staatsminiſter . Lucius. 
Präſident v. Wedel l- Plesdorf eröff⸗ 
net die Sitzung nach 2 Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. a 
Eine größere Anzahl von Urlaubsgeſuchen 
wird bewilligt. 5 1 
Eingegangen iſt die Vorlage betreffend die 
Unfall⸗ und Kranken-Verſicherung der in forſt⸗ 
und landwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen. 
Nachdem das Haus einen von dem Abg. 
v. Bernuth (natlib.) eingebrachten und kurz be⸗ 
fürworteten Antrag betreffend die geſchäftsord⸗ 
nungsmäßige Behandlung der zum Etat beantrag- 
ten Reſolutionen an die Gesch after dende en, 
miſſion verwieſen, geht es zur erſten Berathung 
der Nord Oſtſee⸗Kanal⸗Vorlage über. ! 
Abg. Brömel fr.) erklärt zunächſt, daß 
er der Vorlage ſympathiſch gegenüberſtehe, macht 
jedoch im Verfolge ſeiner detaillirten Ausfuüh⸗ 


zu verdoppeln. (Beifall rechts.) 


ſohne denſelben genöthigt fein würden, unſere Flotte ſpäpſtliche Schreiben an den Reich s⸗ richten, der für die Ausarbeitung eines deutſchen 
ſtanzler nicht wie ſonſtige Kundgebungen des bürgerlichen Geſetzbuchs niedergeſetzten Kommiſſton 


Nachdem Abg. Dr. Bamberger (pfreij.) „heil. Vaters“ an der Spitze des Blattes und folgende Wünſche zur Erwägung und ttunlichſten 


die herbe Kritik, welche der Staatsminiſter v. Böt- unter Hervorhebung der durchgreifenden Bedeu⸗ Berückſichtigung mitzutheilen: 


1) Es möge in 


ticher an den Ausführungen des Abg. Brömel tung der päpſtlichen Worte für die geſammte ka- das deutſche bürgerliche Geſetzbuch für den ge⸗ 


(pfreiſ.) geübt, als unmotivirt bezeichnet, und nach- tholtſche Welt, ſondern im Kleindruck auf der ſammten land- 


dem ſich der Miniſter gegen dieſen Vorwurf in 
objekttoſter Weiſe verwahrt, tritt 

Abg. Dr. Hammacher (natlib.) vom 
Standpunkte der Landesvertheidigung aus lebhaft 
für die Vorlage ein, welche auch durch die bei- 
gegebenen Motive vollkommen begründet erſcheine. 
(Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Auf die Ausführungen des Abg. Blos 
(Sozialdem.), welcher den Kanalbau vornehmlich 
als gute Arbeitsgelegenheit für zahlreiche unbe⸗ 
ſchäftigte Leute ſympathiſch begrüßt, erwidert 

Staatsminiſter von Bötticher, daß die 
Modalitäten der Bau-Aus führungen voransſicht⸗ 
lich der preußiſchen Regierung überlaſſen werden 
würden. 

Nachdem ſchließlich lbg.. Windthorſt 
(Zentr.) namentlich vom finanziellen Standpunkte 
aus erhebliche Bedenken gegen die Vorlage gel- 
tend gemacht, welche er einer gründlichen kommiſ⸗ 
ſariſchen Prüfung unterzogen willen will, wird 
die Diskuſſion geſchloſſen und die Vorlage an 
eine beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern 


miungen eine ganze Reihe von Bedenken geltend verwieſen. 
And bezieht ſich u. A. auf die ablehnende Stel Damit ift die Tagesordnung erſchöpft. 
Bi lung, welche im Jahre 1873 Feldmarſchall Graf Niächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 
75 v. Moltke dem Nord. Oſtſee⸗Kanalprojekt gegenüber Tagesordnung: Erſte Berathung der Zucker⸗ 
LLeingenommen. ſteuervorlage. 
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großen Nutzen leiſten würden. Die Frage der 
von den paſſirenden Schiffen zu erhebenden Ab 


Schluß gegen Sta Uk 
| Deutfchlaud. 


Berlin 10. Januar. 
Feier des Ordensfeſtes iſt es maßgebend, 


= auf ver durch den 
Kanal nothwendig werdenden Schleuſen hin, welche 
dem Lande durch die zu erwartende Entwäſſerung 


Für das Datum der 
ob der 


und forſtwirthſchaftlich benutzten, 
dritten Spalte und ohne ein Wort dazu zu ſa⸗ mit einem Wobnhauſe verjeheiten Grundbeſſtz ein 
gen. Das iſt bezeichnend für die Gefühle, welche auf dem Prinzip des Anerbenrechts beruhende 
der Brief des Papſtes an den Kanzler in der Inteſtaterbrecht (unter Wahrung der freien Dis⸗ 
ultramontanen Heßzpreſſe erregt. Schon wegen poſition des Cigenthümers durch Verträgt unter 
der Ordeneverleihungen war zwiſchen den ultra- Lebenden und letztwillige Verfügungen) Aufnahme 
montanen und anderen Blättern ein Streit ent- finden dergeſtalt . daß jedes Landgut, d. i. alle 
brannt. Die Einen wollten der Ueberſendung eine ſelbſtſtändige Wirthſchaftseinhelt bildenden, 
des Chriſtusordens in Brillanten an den Fürſten] der land- oder forſtwirthſchaftlichen Benutzung die⸗ 
Bismarck eine beſondere politiſche Bedeutung bei- nenden und mit einem Wohnbauſe verſehenen 
meſſen, die Anderen behaupteten, es handle fish | Grundſtücke nebſt Zubehörungen nur auf einen 
bier um einen ganz gewöhnlichen, bei dergleichen Erben, den ſögen. Anerben, übertragen werde; 
Gelegenheiten unausbleiblichen Ordensaustauſch. b. daß aber im übrigen die Grundſätze des bür⸗ 
Jetzt iſt durch das Schreiben, mit welchem Leo XIII. gerlichen Geſetzbuches über die Berufung zur Erb⸗ 
den ſonſt faſt nur an Souveräne vergebenen folge nicht geändert werden, ſo daß die ſaͤmmt⸗ 


Chriſtus Orden noch außer der ebenfalls unge- lichen Erben einſchlteßlich des Anerben gleiche 
wöhnlichen Auszeichnung des letzteren durch Brill. Thelle am Werthe des Grundbeſitzes erhalten; 


lanten begleitet hat, dieſer Streit endgültig ent 
ſchieden. Es kam dem Papſte darauf an, dem der Ertragswerth der dem Anerbenrecht unterwor⸗ 
Kanzler des deutſchen Reiches einen ganz beſon- fenen Landgüter zu Grunde gelegt werde. 2) Es 
ders hervorſtechenden Beweis ſeines Dankes und möge in dem bürgerlichen Geſetzbuche das Prinzip 
ſeines Zutrauens zu geben, und den „Kathollken des Anerbenrechts auch nach dem Sypſtem der 
der ganzen Welt“ wird ſehr deutlich zu verſtehen Höferolle formulirt und der Landesgeſetzgebung 
gegeben, daß fie ſich über die vom Papſte auf vorbehalten werden, dieſes letztere ſtatt des In⸗ 
Anlaß des Fürſten Bismarck erbetene Vermittlung teſtaterbenrechts (Punkt 1) in betreff der oben⸗ 
in einer weltlichen Streitſache zu „freuen“ haben, bezeichneten Güter für ihr ganzes Gebiet oder 
da dieſelben „die ihrem Vater und Hirten erwie- für einzelne Theile deſſelben in Kraft treten zu 
jene Ehre beſonders befriedigen mußte“, laſſen. f 
Der Brief des Papſtes wird natürſich bet — jüngiten Nachrichten über den Kos 
iſt bereits vom Fürſten Bismarck beautwortet, und ſchluß D RT 
es leldet wohl kaum einen Zweifel, daß auch ſchen Preußen und Braunſchweig 2 
dieſe Antwort e b leitenden Em NR ee keine Betätigung gefunden, dos 1 Ati 
dem deutſchen Volke nicht vorenthalten 1 kon. daran zu zweifeln, daß dieſer Abſchluß in 1 5 
kann. Man Abi: Darauf hoffentlich erſehen Dar erfolgen wird. Bisher hatte der Kaiſer m 
F 1 ſelbſt den etwähnken Gemäßheit der Beſtimmungen der Reiche verfaſſung 
er 125 d le ee, il über das Neichskriegs weſen nur die Rechte! 1) ſich 
apſt fordert durch das Hinzufügen der Hoffnung, jederzeit durch Inſpektionen davon zu überzeugen, 


e. daß jedoch bei Ermittekung der Erbſchaftsmaſſe 


* gabe ſei 8 der V ner erklärt, 18. Januar, der eigentliche Krönungstag, in die 
* h en Erw en Die erſte oder zweite Hälfte der Woche Ku. Iſt er 

Noth wendigkeit einer geeigneten Verbindund zwi⸗ L me A Wen am 
. ſchen Nord⸗ und Oſtſee jei ja, wie alle im kleinen onntag ker egangen, wie in dieſem Jahre; 
Maßſtabe unternommenen Verſuche erwieſen, he, bei letzterem Falle finder die Feier am Sonntag 
reits ſeit langer Zett allgemein aner annt, auch nach dem (8. „Januar ſtatt. Die große Kour 
ehe das große und maßgebende Intereſſe in Be- bleibt der „N. Pr. Zig.“ zufolge für Ende des 


Marine an Monats wie in früheren Jahren, anberaumt, und 
Hof zwar diesmal für den 28. Januar. 

— Gelegentlich des Eaijerlichen Regierungs- 
jubiläums war von den Biſchöfen angeordnet 
worden daß zur Feier des Tages in den katho⸗ 


mracht gekommen, welches die deutſche Man 
dem Zuſtandekommen des Kanals gegenwärtig habe. 
Ale noch nicht genügend geklärten Punkte würden 
gewiß in der Kommiſſion zur Genüge in Erwä⸗ 
gung gezogen werd d einer kommiſſariſchen ; 
Behandlung werde Be liſchen Kirchen nach dem Hauptgottesdienſt ein 
werden müſſen. (Beifall rechts) Inte deum laudamus“ geſungen werde. Dieſem 
Sltaateminiſter v. Bötticher giebt zunächſt Erlaß kann auch der Pfarrer der Parodie Pro. 
a feiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß der nikau in Weſtpreußen pflichtgetreu nach. Als er 
5 g,, Brömel (frei.) troß ſeiner Sympathie Er⸗ ae e Lobgeſang anſtimmte, verließen, wie die 
klärung alle nur möglichen Bedenken gegen die zu EI in Weſtpreußen erſcheinende „Dewrenz— 
BVBlorlage erhoben habe. Der einzige weſentliche Poſt“ meldet, ämmtliche Kirchen beſucher die Kirche, 
bunt dender Levoch beten, ‚ei der ‚geringe Um. ſo daß nur diane end Drganift zurücblaben. 
fang der Motive. In dieſer Beziehung ſei jedoch Daß hier die polniſche Propaganda ihre Hand im 
bervorzuheben, daß die beigegebenen Motive auch Spiele hat, iſt kaum zu bezweifeln. Eine nähere 
Den verbündeten Regierungen vorgelegen und den⸗ Unterſuchung wird vielleicht die Anſtifter dieſer 
ſelben vollſtändig genügt hätten; im Uebrigen erſtaunlichen Funn an Licht ziehen. 
werde der bezüglichen Kommiſſion das vorhandene Prinzeſſin Wilhelm hat Sonnabend 
Bi aus reichendſter Weile zur Verfügung einige Stunden außerhalb des Bettes zubringen 
geſte t werden. Wenn ſich der Abg. Brömel auf können, ihre Geneſung ſchreitet jetzt raſch vor⸗ 
die derzeitigen Ausführungen des Grafen von wärts. . . 
Moltke bezogen, jo jei zu bedenken, daß letzterer 22 Der Juſtiz-Ausſchuß des Bundesraths 
bereits im Jahre 1881 bei der gänzlich veränder⸗ beſchaftigte ſich geſtern, wie man der „Nat.-Ztg." 
er zu dem Nord- ſchreibt, mit dem Antrage Hamburgs auf Abände⸗ 
vorliege, erklärt rung des § 802 der Zivil-Prozeß⸗Ordnung, wel⸗ 
N hi cher 19 Ber lalgung von Schuldnern im Auslande 
8 Thatſachen entſchieden werden müßte, wolle und die Beſchlagnahme ihrer etwa in Deutſchland 
n ix e das befindlichen Waaren betrifft. Dieſe Angelegenheit, 
e 4. Die 7 welche ſchon jeit geraumer Zeit dem Bundesrathe 
vorliegt, dürfte, wie angenommen wird, in dieſer 
Saiſon zur Erledigung kommen. 


ten laſſen, ob die Work oder die Oſtſeehafen aus Breslau geſchrieben wird, auf die Berufung 
mehr begünſtigt würden. u 57 
Nachdem der Miniſter Ol och ausge: 
führt, daß die für den Kanal ge bite Linie Die angeſetzt. 
einzig mögliche Nd er den Bau des Kanals — Die Gründung einer orientaliſchen 
* im Hinblick auf Gefahren, denen wir andernfalls Akademie nach dem Muſter der Wiener be 
uin ni nicht in der Lage ſein würden, für hufs Ausbildung junger Männer zum diplo⸗ 
durchaus erforderlich. (Bravo rechts.) ˖matiſchen Dienſt iſt für Berlin geplant 
Abg. Graf von Behr -Behrenhoffſund wird wahrſcheinlich mit der Univerfität ver⸗ 
che Reichsp.) betont gleichfalls, indem er die bunden werden. Die dazu erforderlichen Mittel 
igung etwaiger Bedenken den Arbeiten der wird man, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, vermuth- 
N fion überläßt, den militäriſchen Standpunkt lich ſchon im nächſten preußiſchen Etat fordern. 
und plaidirt für den Bau des Kanals, da wir Die „Germania“ veröffentlicht das 
89 


daß das „Nun Vollbrachte als ein günſtiger Vor- 


bote für das Kommende angeſehen werden dürfe“ 
— ſelber zu einem weiteren Eingehen des Kanz⸗ 
lers auf den obigen Satz auf. 

— Die vom Pariſer „Monde“ 


daß der Papſt mit Beziehung auf die katholiſchen 
Miſſionen an den Katſer geſchrieben habe, beruht, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute ermächtigt iſt, 
zu erklären, auf einer Erfindung der ultramon⸗ 
tanen Preſſe. „Wir glauben“, fügt das Blatt 
hinzu, „daß die letztere durch Verbreitung von 
Unwahrheiten die Sache des Chriſtenthums ſchwer 
lich jördern wird.“ 

— In dieſem Jahre wird kein Kapitel und 
feine feierliche Einkleidung für Ritter des Sch war⸗ 
zen Adlerordens ſtattfinden. Gelegentlich 
der Verleihung dieſes höchſten Ordens an den 


a) und nach der Qualifikation der 
dieſem von der „Germania“ gebrachte Nachricht, halten werden, 


denen Mängel anzuordnen; 


daß die braunſchweigiſchen Truppen vollzahlig und 
kriegsküchtig, und Einheit in der Organſſation 
und Formation, in Bewaffnung und Kommando, 
in der Ausbildung der Mannſchaften, ſo wie in 
Offiziere hergeſtellt und er⸗ 
und die Abſtellung der vokgefun⸗ 
2) für das braun⸗ 
ſchweigiſche Kontingent die Garniſonen zu beſtim⸗ 
men; 3) behufs Verſetzung mit oder ohne Be⸗ 
förderung für die im Reichsdienſte, ſei es im 
preußiſchen Heere oder in anderen Kontingenten 
zu beſezenden Stellen aus den Offizieren auch 
des braunſchweigtſchen Kontingents zu wählen. 
Dagegen war bisher der Landesherr von 
Braunſchweig berechtigt: 1) im braunſchweigiſchen 
Kontingent die Offiziere bis zum Oberſten ein- 
ſchließlich zu ernennen und über Anſtellung, Avauce⸗ 
ment und Penſtonirung der Militärs zu beſtim⸗ 


vapſtlichen Kardinal⸗Staatsſetxetär Jacobini wird men; 2) kriegsgerichtliche Erkenntniſſe zu beſtäti⸗ 


bemerkt, daß einer ſeiner bekannten Vorgänger, 
Kardinal Antonelli, und auch der Kardinal Erz- 
biſchof v. Geiſſel in Köln denſelben erhalten hat. 
Von proteſtantiſchen hohen Geiſtlichen hat ihn 
vor 55 Jahren der evangeliſche Erzbiſchof Bo- 


gen und verurtheilte Militärs zu begnadigen, und 
) zu polizeilichen Zwecken nicht rur die eigenen 
Truppen, ſondern auch alle anderen in Braun⸗ 
ſchweig dielozirten Truppenthelle zu regulr inen. 
Die Wünſche der braunſchweigiſchen Bevölkerung 


rowski in Königsberg erhalten, der einzige aan? — und auch der dortigen Regierungskreiſe— 
geliſche Geiſtliche, der die Amtsbezeichnung Erz- gehen bekanntlich insbeſondere dahin, daß das 


biſchof gehabt, 
dieſen Orden und damit den Adelstitel erhalten 
hat. Unter Friedrich Wilhelm III. wurden die 
General- Superintendenten meiſt Biſchöfe, was 
Friedrich Wilhelm IV. abſchaffte. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
den Behörden mitgetheilt, daß von demjenigen 
Theile des Druckwerks über die Landes 
Triangulation, welcher die Koordinaten 
und die Höhen enthält, künftighin Sonderabdrücke 
erſcheinen ſollen, um dieſes Werk zu einem bil⸗ 
ligen Preiſe allgemein zugänglich zu machen. 
Während die bisher erſchlenenen ſechs Theile nach 
Meridianen und Parallelkreiſen begrenzt wurden, 
ſollen fortan in jedem Theile ein oder mebrert 
Regierungs-Bezirke in ſich abgeſchloſſen zur Dar- 
ſtellung 8 Für das ganze Staatsgebiet 
find 24 folder: Theile vorgeſehen. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat 
über die Aufnahme des Anerben rechts in 
das bürgerliche Geſetzbuch folgenden Beſchluß ein- 
ſtimmig gefaßt: 

An den Herrn Reichskanzler die Bitte zu 


r 


und der erſte Bürgerliche, der braunſchweiglſche Infanterie - 


Regiment, welches 
jetzt in Metz garniſonirt, nach Braunſchweig zu 
rückverlegt werde und daß die ſchwarze rm 
und ſomit die ruhmreiche Erinnerung an die 
Jahre 1809 bis 1815 erhalten bleibe. Dieſer 
letztere Punkt dürfte dem Abſchluß einer Militär⸗ 

ondention um jo mehr Schwierigkeiten berelten, 
als es im Artikel 63 der Reichsverfaſſung aus⸗ 
drücklich heißt: „Für die Bekleidung ſind die 


Grundfarben und der königlich vreußiſchen Armee 


maßgebend. Dem betreffenden Kontingentoherrn 
bleibt es überlaſſen, die äußeren Abzeichen (Kokar 
den zt.) zu beſtimmen.“ IN 


— Nach einer Zuſammenſtellung ver Ge- = 
schäfte des Bundesamtes für das Heimathsweſen 


wäbreud des Geſchäftsjahres 1. Dezember 1884 
bis dabzin 1885 find während dieſes Zeit⸗ 
raumes 492 Sachen zu bearbeiten geweſen, und 
zwar 454 Spruchſachen des Geſchäftsjahres (dar⸗ 
unler 360 neue) und 38 unerledigte dom vori⸗ 
gen Geſchaftsjahre, zuſammen alſo 492. Von 
dieſen waren 426 Landesſachen und 66 interter- 


ritoriale Sachen. Erledigt find durch Zurück. 


ee 
? re 


erſterer betraut iſt. Doch bat Tabor eine durch ⸗Mannſchaft ein, welche die chineſiſchen Panzer⸗ tere: „Armer Mann 
aus von der Kückenmühle getrennte Verwaltung ſchiffe nach China überfuhrt bat. Ein Theil der- muß ſich von Wild 
und iſt daher auf eigene Einnahmen angewieſen. ſelben trat ſofort die Reife nach Stettin an und 


nahme der Berufung 12, durch Erkenntniß oder 
Beweisreſolut in 37 Sitzungen 442; es blieben 
demnach, wie zu Ende des voraufgegangenen Ge 


ſchäftsjahres, 38 Sachen (30 Landes- und 8] Obwohl nun die Erbauung und Etnrichtung der traf geſtern hier ein. Herzen lag, horcht auf und fragt: „GB 
interterritoriale) unerledigt. Anſtalt unter Gottes Beiſtand durch die thatkräf⸗ — Geſtohlen wurden: Am 9. d. Mts., was? Wild? Prediger doch 


tige Liebe jo vieler Freunde und Wohlthäter ſchnell] Nachmittags, aus dem Reſtaurations ⸗Keller des 
ermöglicht iſt, jo iſt fie doch noch mit einer jehrfReftaurateurs Kerkau in der Louiſenſtraße drei 
bedeutenden Schuld belaſtet, welche eine große] Billardbälle; an demſelben Nachmittag von einem 
Zinszahlung erfordert. Die Unterhaltung der auf dem Hofe Kohlmarkt 11 ſtehenden Wagen 
Anſtalt ſelbſt aber verurſacht, da ja die Mehrzahl ein Faß grüne Seife und am Sonnabend auf 
der Kranken Erwachſene find, die Beköſtigung,] dem Fiſchmarkt am Bollwerk einer Lehrerfrau ein 
Kleidung, Wäſche, Arznei und viele anderweitige, ] Portemonnaie mit 7 Mark Inhalt. 
in einem Krankenhauſe unerläßliche Ausgaben nö⸗ Schöffengericht. Sitzung vom 
thig find, große Koſten. Müſſen nun auch wohl-“. Januar. Am 21. Oktober v. J. begannen 
habende Kranke ein ihren Anſprüchen entſprechen-] die Arbeiter Joh. Krüper und Bernh. Joachim 
des Pflegegeld zahlen, jo iſt die Aufbringung der[ Zahn im Krieſen'ſchen Lokal mit dem Stab- 
vollen Summen doch der großen Zahl von Armen ſchläger Steinhöfel Streit und mißhandelten den⸗ 
unmöglich. Sehr oft wären dei dieſen volle Frei- |jelben nicht nur im Lokal, ſondern auch wiederholt 
ſtellen dringend wünſchenswertzß. Wir müſſen] vor demſelben. Deshalb beute wegen Körperver⸗ 
aber dankbar jein, wenn die Gaben der Liebe letzung angeklagt, wird gegen Krüper auf 4 Mo⸗ 
ausreichen, um möglichſt große Ermäßigungen ein- |nate und gegen den bereits 3 Mal wegen Kör- 
treten zu laſſen. Dieſe Wohlthat wird jetzt eini- perverletzung vorbeſtraften Zahn auf 9 Monate 
gen 40 Kranken zu Theil. Für Viele derſelben] Gefängmß erkannt. 
erhalten wir nur die Hälfte oder gar nur ein Nach dem vorläufigen Ergebniß der 
Drittel der uns entſtehenden Unkoſten. Volkszählung vom 1. Dezember v. J. beträgt die 
Wir bitten daher ſo dringend als herzlich, Zahl der Einwohner im Kreiſe Stolp 76,244 


nicht Wilddieb ſein?!“ Der Dezernent zuckt mit 
der Achſel und fährt fort: „Hunger thut weh 
ſoll wöchentlich mehrmals Wildbraten eſſen, doch 
iſt die Wilddieberei ſchwer nachzuweiſen!“ 
Sofort vollzieht der Kurfürſt die Namens: Unter⸗ 
ſchrift und der betreffende Pfarrer erhält eine 
fette Pfründe. Nach Jahr und Tag, als an dem 
neuen Wirkungsorte des Pfarrers die Eiſenbahn 
eröffnet und in Gegenwart des Kurfürſten einge- 
weiht wird, hält derſelbe Paſtor im Auftrage jei- 
ner Gemeinde dem Landesvater eine jo ergrei- 
fende Rede, daß, was ſelten geſchah, Thränen der 
Rührung den landes väterlichen Augen entfliehen. 
Als die Rede zu Ende iſt, tritt der Kurfürſt an 
den Pfarrer heran und ſpricht: „Rede war ſchön, 
ſehr ſchön, aber ſchwarzer Rock paßt doch nicht 
für Wilddieb!“ Der arme Paſtor fährt wie von 
Skorpionen geſtochen auf und verſichert hoch und 

— Ueber das Alter der Vögel macht 
die „Dtſch. Thierſchutz⸗Ztg.“ folgende Mittbei- 
lungen: Der das boͤchſte Alter erreichende Bog « 


— Nach einer der „Polit. Korreſp.“ aus 
Petersburg zugehenden Meldung hat der Militär- 
Attaché der ruſſiſchen Botſchaft in Wien, General 
Baron Kaulbars, welcher behufs Berichterſtattung 
über den durch die internationale Militärkommiſ⸗ 
fon vereinbarten ſerbiſch-bulgariſchen Waffenſtill⸗ 
ſtand nach der ruſſiſchen Hauptſtadt berufen wor⸗ 
den iſt, dem Kaiſer Alexander II. ein eigenhän⸗ 
diges Privatſchreiben des Fürſten Alexander von 
Bulgarien überbracht. 

— Die öſterreichiſch ungariſchen Ausgleichs 
verhandlungen find endlich jo weit gediehen, daß 
die Ausgabe täglicher Bulletins nicht mehr erfor⸗ 
derlich erſcheinen wird. Die Ungarn haben, wie 
gewöhnlich, ihre Wünſche im Weſentlichen durch- 
geſetzt. Dffiziös wird mitgetheilt, daß in allen 
wichtigen Fragen zwiſchen den belderſeitigen Mi- 
niſtern eine grundſätzliche Einigung erzielt worden 
iſt, welche es ermöglicht, daß die Fachreferenten 
auf Grund derſelben die Einzelheiten der Gefep- 
entwürfe vereinbaren. Die beabſichtigte Reviſton 


des Zolltarifs ſoll den „dringendſten Forderungen 
der ungariſchen Induſtrie Rechnung tragen“, wäh⸗ 
tend außerdem die Getreidezölle in der Höhe der 
ſorreſpondirenden Zollſaͤtze des deutſchen Tarifs feit- 
gejept werden ſollen. Eine bezügliche Zolltarif- 
novelle wird den Parlamenten vorgelegt, ob noch 
im dieſer Seſſion, iſt fraglich. In der Schwebe 
gelaſſen find die Poſttionen Petroleum, Melaſſe 
und Schafwollgarne. 

— S. M. Kreuzer „Albatroß“, Komman⸗ 
dant Kapitän-Lieutenant Graf von Baudiſſin ., 
iſt am 25. Dezember vorigen Jahres in Apia ein⸗ 
getroffen und beabſichtigt, am 14. Januar c. wie- 
der in See zu gehen. 


Stettiner Nachrichten. 

Siettin 11. Januar. Die deutſche Wehr⸗ 
ordnung beſtimmt bekanntlich, daß Volksſchullehrer 
und Bewerber für das Volksſchulamt, welche ihre 
Befähigung in der vorgeſchriebenen Prüfung nach⸗ 
gewieſen haben, nach kürzerer Einübung mit der 
Waffe zur Reſerve beurlaubt werden können. Die 
ſechs wöchentliche Uebung galt für eine ſolche kür⸗ 
zere Einübungszelt, doch ſollten auch Lehrer zum 
dreijährigen Dienſte herangezogen werden, von 
welchem ſie ſich nur dadurch befreiten, daß ſie an 
einer som Staate oder einer Gemeinde unterhal- 
tenen Vollsſchule ein Unterkommen fanden. Nun 
lann es aber leicht kommen, daß, da in verſchle⸗ 
denen Yandesthellen die im Seminar ausgebildeten 
und vorſchriftsmäßig geprüften Schullehrer-Anwär- 
ter an offentlichen Volksſchulen nicht beſchäftigt 
ederden können, dieſe fungen Männer als Haus- 
‚ober Privatlehrer ihr Fortkommen ſuchen müſſen 
und nun in die Lage kommen, zum dreijährigen 
Militärdienſte herangezogen zu werden. Desbalb 
wird in den beiheiligten Lehrkreiſen jetzt eine Be⸗ 
wegung verahftaltet, damit den geprüften Volks⸗ 
ſchullehrern von Rechts wegen die einjährige Mi- 
Utärdienſtzeit zugeſtanden werde. Ob dieſe Be- 
wegung Erfolg verſpricht, ſteht freilich dahin, zu⸗ 
mal in Wehr- Angelegenheiten nicht leicht Neue⸗ 
rungen zugelaſſen werden und bei der gegenwär- 
nigen Ordnung der Dinge ſtets Abhülfe zu ſchaf⸗ 


3 ſen iſt. Jeßt kann nach freiem Ermeſſen der zu⸗ 
1 ſtändigen Militärobern verfahren werden, während 
8 das Geſetz bindend iſt. 

3 — Ueber die Anftalt für Epileptiſche „Ta⸗ 
5 dor“ bei Stettin-Grünhof geht uns nachſtehender 
N Bericht zu: 

75 1 Die Anſtalt Tabor verdankt ihre Entſtehung 
a „einem Verein von chriſtlichen Männern, welcher 
2 A im Jahre 1879 zum Zweck der Fürſorge für 


pileptijche gebildet hat. Den Bemühungen die⸗ 
ſes Vereins iſt es gelungen, die Aufmerkjamfeit 
auf das Elend dieſer Unglücklichen auch in unſe⸗ 
ter Provinz zu lenken, das Intereſſe zur Abhülfe 
wm des dringenden Nothſtandes in weiteren Kreijen 
iu wecken, Gaben der Liebe zu ſammeln und die 
ſonſtigen unerläßlichen Vorarbeiten jo weit zu 
fördern, daß im Jahre 1882 eine eigene Anſtalt 
erbaut und am 31. Oktober deſſelben Jahres er- 
öffnet werden konnte. Dieſe Anſtalt, welche den 
2 Namen „Tabor“ führt und von einem Kurato- 
rium unentgeltlich verwaltet wird, nimmt Kranke 
} jeden Alters, Standes und Geſchlechts, welche mit 
— der Epilepſte oder Fallſucht (in Pommern auch 
x eſchlimmer Schaden“ genannt) behaftet find, zu 
dem Zweck auf, jo welt es moglich ft, eine Hei⸗ 
lung herbeizuführen, wo dies aber verſagt iſt, den 
Kranken eine zweckentſprechende, in den Familien 
ſo oft undurchführbare Pflege und Bewahrung 
angedeihen zu laſſen. Hierzu dient eine auf den 
Erfahrungen der ärztlichen Wiſſenſchaft beruhende 
Behandlung mit Arzneien, eine geregelte Lebens 
weise und zuträgliche Diät unter Kontrolle des 
Alnſtaltsarztes, eine Pflege durch die Schweſtern 
des Kückenmühler Diakoniſſenhauſes ſowie im Be⸗ 
rufe angeleiteter Männer, eine den Kräften ent- 
ſprechende Beſchäftigung möglichſt in Feld und 
„Harten, und gottesdienſtliche Verſorgung wie ſeel⸗ 
ſorgeriſche Behandlung durch den Unterzeichneten. 
i Die Zahl der bisher aufgenommenen Kran⸗ 
ten beträgt 139. Hiervon haben 6 als geheilt, 
23 theils gebeſſert, theils aus anderen Urſachen 
die Anſtalt wieder verlaſſen, 14 hat Gott der 
- Herr durch den Tod von ihren Leiden erlöſt. Es 
g befanden ſich ſomit am Schluß des Jahres 1885 
96 Kranke in der Anſtalt. 
Die Anſtalt Tabor liegt unmittelbar neben 
der ſchon älteren Anftalı Küdenmüble, deren Di⸗ 
rektor, der Unterzeichnet, auch mit der Oberleitung 


8 


unſere mit der Einſammlung der Hauskollekte be⸗ 
auftragten Boten nicht abzuweiſen. Keine andere An⸗ 
ſtalt als Tabor nimmt jetzt mehr die mittelloſen 
Epileptiſchen aus Pommern auf. Da treibt die 
Noth nur zu der Bitte: Helft in erſter Reihe 


ſtellt iſt, der Heimathsprovinz zu dienen. 
der Herr erretten zur böſen Zeit.“ 


Tabor bei Stettin⸗Grünhof, 
im Januar 1886. 


„Wohl low 
dem, der ſich des Dürftigen annimmt! den wird Hunde getödtet worden. 
Bi. 41, 2. Sinzlow, Kortenhagen, Glien, Garden, Neuhaus, 


Perſonen, gegen 78,659 im Jahre 1880; 


weniger 2415 Perſonen. 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 9. Januar. 
In Sinz⸗ 


Ueber die Ortſchaften 


Woltersdorf, Binow und Wittſtock iſt daher die 
Hundeſperre während der Dauer von drei Mona- 


alſo 


Die Tollwuth be⸗ 
eine Anſtalt unterſtützen, welcher die Aufgabe ge⸗ ginnt in dem neuen Jahre ſehr früh. 
ſind bereits zwei an der Tollwuth erkrankte 


Bernhard, ten verhängt worden. 
Paſtor. Tr Tempeiburg, 9. Januar. Heute Nach⸗ 


Von übernäͤchtigen Nachtſchwärmern mittag fand im Sitzungszimmer des Rathhauſes 
wurde in der Nacht vom 8. zum 9. d. M. an die erſte diesjährige Stadtverordnetenverſammlung 
dem Haufe Lindenſtraße 30 das Porzellanſchild ſtatt, in welcher zunächſt die wieder- reſp. neuge⸗ 
des Herrn Juſtizrath Bourwig abgerifjen, am wählten Mitglieder, die Herren Gutsbeſitzer Korth, 
nächſten Morgen fand man das Schild zertrüm ' Härbereibeſizer Jande, Kaufmann Wagenknecht, 
mert am Viktoriaplatz. 5 Möbelfabrikant Bonneß, Brunnenmeiſter Garske 
— Auf dem Wochenmarkt wurde am Sonn- und Ackerbürger Haaſe durch den Bürgermelſter 
abend in der Bude der Handelsfrau Krohnſ Herrn Grützmacher mittels Hanpſchlags verpflichtet 
geb. Paul aus Altdamm eine Rinderlunge kon- und in ihr Amt eingeführt wurden. Hierauf 
ſiezirt, well dieſelbe gänzlich verdorben und zum wurde zu den Wahlen des Bureaus geſchritten; 
menſchlichen Genuß nicht geeignet war. als Vorſitzender wurde Herr Fürbereibeſizer Jancke, 
8 Der Patriotiſche Kriegerverein beging] zum Stellvertreter deſſelben Herr Lederfabrikant 
5 ea. a Weißmann, als Schriftführer Herr Haupt Agent 
F Ne ne Ba E. Kuck und als Stellvertreter Herr Gutsbeſitzer 
ſeines Stiftungsfeſtes und war dieſelbe fehr zahl. Pe Abgaben EinTarsanae 
reich beſucht. Unter 5 Erengäflen Bemseen Kommiſſion wurden die Herren Weißmann, Jancke, 
wir u. A. den Herrn Polizet⸗Präſidenten Grafen Vönneß, „Habelmman kid G. Gala 384 ve 
Hue de Gras. Der Saal und das Orcheſter Bekfamımlung Kaufmann Wigmarn, Aderbeſter 
waren äußerſt geſchmackvoll dekorirt. In üblicher E. Kud ud e ee 
Weiſe nahmen die uniformirte und nicht unifor- Bür erschafft gewählt. de folgten die Wab⸗ 
mirte Abtbellung, ſowte die Gaſte vor den Büften |. 5 eee eee, ne 
des Kaisers und Kronpringen Aufſtellung. Die len der Bau-, Rechnungsreviſtons, Deld-, Borit-, 


5 8 Torf⸗, Einquartirungs-, Armen⸗ und Sanitäts⸗ 
led after Dr. Scipio 1 5 
r Jr Dar ABoe) De Bi 


EN - merer Herrn Liebert wurde hinſichtlich der Rech⸗ 
e Neu Btier UROpepeugiE „Duo SRURSEEHEE nungslegung betr. die Einnahme und Ausgabe 


der Stadt-Haupt-Kaſſe pro 1884/85 Decharge er- 
theilt und eine Gratifikation von 150 M. bewil- 
Ferner wurde das neu aufgeſtellte, bereits 
von einer Kommiſſion berathene Regulativ) der 
Gemeinde Einkommenſteuer für den hieſigen Ort, 
welches mit dem 1. April d. J. in Kraft tritt, 
genehmigt. 


Verſammlung begeiſtert ein, die Vereins - Kapelle 
ſpielte die Nationalhymne. Hierauf proflamirte 
Herr Kommandeur Cuno eine Reihe neu auf⸗ 


genommener Mitglieder, die den Eid der Treue ligt. 


gegen Kaiſer und Reich unter gedämpftem Trom⸗ 
melwirbel und Auflegen der rechten Hand auf die 
Stange der geſenkten Fahne leiſteten. Dieſem 
feierlichen Akt gingen herzliche Worte der Er- 


mahnung und kameradſchaftlichen Liebe vorauf. 5 
Sede ut e Herr Cuno den Herren Amts- Kuuſt und ee 
richter Koch und Prediger Dr Sceipio-unter Berlin. Ueber einen Direktions wechſel im 
wohlthuender Anſprache kunſtvoll gefertigte Di-JWallnertheater ſchweben ſeit einigen Tagen Unter- 
plome als Ehrenmitglieder des Vereine. Herr handlungen. Herr Direktor Theodor Lebrun hat 
Koch ſprach gleich darauf in warmen Worten ſei⸗ nach elner achtzebnjährigen Thätigkeit 1 
nen und feines Kameraden — Sciplo's Dank] auf ſeine erſchütterte Geſundheit den ntſchluß 
für die ehrenvolle Auszeichnung aus. Nachdem gefaßt, von der Bühnenleitung 8 und 
unter Führung des Präsidenten, Herrn Rechtsan- ſeinen Pachtkontrakt auf Herrn Willy Haſe 
walts Brunnemann, die Ehrengäſte noch mann zu übertragen, der ſeine adminiſtrative 
die Front beider Abtheilungen der Krieger ab- Geſchicllichteit und ein glückliches Regietalent als 
marſchirt waren, war der erſte Theil der Feier Leiter verſchledener größerer Stadttheater bewährt 
beendet und man begab ſich zu Tiſch. Hier] bat. Es iſt Herrn Direktor Haſemann gelungen, 
brachte Herr Pollzei-Präſident Graf Hue de den Stamm der alten trefflichen Mitglieder 1 den 
Grats den Kaiſertoaſt aus. Er ermahnte die Fall, daß die Unterhandlungen zum Abſch — 
Krieger, dem erhabenen Beiſpiel des erſten und] langen, am Wallnertheater W = 
oberften Kriegsherrn nachzukommen. Begeiſtert] Andererſeits ſchweben zwiſchen den e 
ſtimmte die Geſellſchaft in das Hoch mit ein und Erben auf der einen Seite, dem 8 = 5 or 
fang ſtehend den erſten Vers der Nattonalhymne.] Anno und Franz Wallner 05 — Bi — 
Herr Rechtsanwalt Brunnemann erinnerte] Seite Verhandlungen wegen der Ue 1 1 me es 
an die Bedeutung des 10. Januar 1871, ge-| Wallnertheaters nach Ablauf der Lebrun'ſchen 
dachte darauf des treuen Ehrenmitgliedes Herrn] Pachtperiode. Nach keiner 1 8 hin iſt bis zur 
General Lieutenant a. D. von Fehrentheil⸗Grup⸗] Stunde ein definitiver Abſchluß erzielt worden und 
penberg, Exzellenz, und toaſtete auf die Ehren⸗ alle dem entgegenſtehenden Zeitungs nachrichten über 
gäſte des Vereins. In deren Namen dankte Herr] die fragliche Transaktion können wir aus aller⸗ 
Buchdruckerei ⸗Beſitzer R. Graßmann und beſter Duelle als verfrüht und inkorrekt be⸗ 
ſchloß feine kernige, ergreifende Anſprache mit] zeichnen. (B. T.) 
einem Hoch auf den Kriegerverein. Die übliche 
Sammlung für die Armen gab den würdigſten 
Schluß der Tafelfreuden, nach welchen ſich die — Ein heiteres Beiſpiel von dem landes ⸗ 
tanzluſtige Welt am Reigen erfreute. väterlichen Regiment des letzten are] 45. 
— Der hieſige Buch bindergehülfen- Verein,] Heſſen erzählt der „Neueſte Führer 2. I: 
deſſen bauptfächlicher Zweck in freiwilliger Unter⸗] In dem Dorfe G. im Wien en ie e 
ſtützung reiſender Berufsgenoſſen beſteht, feierte am Pfarrpfründe höchſt dürftig dotirt Te 15 15 
vergangenen Sonnabend fein zweites Stiftungsffeſt Prediger mit einer zahlreichen Piel 5 ete 
unter zahlreicher Bethetligung von Mitgliedern und] ſchon lange nach einer desen u Jud wohl 
Gäſten. Die Feter, welche mit einem auf das] der Pfarrer in ſeinem Berufe tuch Ga bei ſei⸗ 
Feſt bezüglichen Prolog und einer tief empfundenen] ner vorgeſetzen Behörde gut 8 eben war, ſo 
Feſtrede eingeleitet wurde, beſtand bauptſächlich[ wurden doch alle jeine N ungs- Gefuche um 
in heiteren Vorträgen, welche von den Mitgliedern eine beſſere Stelle vom A abgeſchlagen, 
ſelbſt in gelungener Weiſe vorgeführt wurden.] weil — der Pfarrer zufa ig den Namen eines 
Ein Tanzkränzschen, welches die Theilnehmer bis] Menſchen trug, der ihn einmal geärgert hatte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


an den bellen Morgen vereinigte, ſchloß die Feier.] Als nun wieder einmal das Verſetzungs Dekret gen 


Wir wünſchen dieſem Verein ſeines guten Zweckes] von einem Dezernenten, der jenem Prediger va 
wegen das beſte Gedeihen. wollte, dem Kurfürſten zur Unterſchrift d. 
Mit dem Dampfer „Huntington“ trafen] wurde und er Diele, wie es der Dezernent 5 
am Sonnabend in Hamburg 485 Mann der ausgeſehen hatte, verweigerte, äußerte der Letz⸗ 


iſt der Schwan. Knauer erzählt in ſeinem No⸗ 
turhiſtortker“, daß er mehrere Falken geſehen habe, 
von denen einer 162 Jahre alt war. Auch die 
Geier und die Adler leben ſehr lange. Im Jahre 
1819 ſtarb ein Seeadler, welcher im Jahre 1715, 
alſo 104 Jahre zuvor, gefangen worden war. 
Ein weißköpfiger Geier, welcher im Jahre 1706 
gefangen worden war, farb im Vogelhauſe des 
kaiſerlichen Luſtſchloſſes Schönbrunn bei Wien im 
Jahre 1824, hatte alſo allein in der Gefangen 
ſchaft 118 Jahre zugebracht. Schinz erzählt nor 
einem anderen Geier, welcher auf einer Seeklipp; 
bei Grindelwald geſehen wurde, und von dem fld 
die älteſten Leute dieſes Sledens erinnerten, daß 
fie ihn ſeit ihrer früheften Jugend immer an der⸗ 
jelben Stelle geſehen hatten. Die Papageien 
können von da ab, wo fie gefangen und gezähmt 
worden find, alſo don da ab, wo fie völlig aus⸗ 
gewachſen ſind, noch über 100 Jahre leben. Die 
See- und Sumpfvögel haben eine Lebenslänge, 
welche die mehrerer menſchlicher Generationen über⸗ 
trifft. Die Gänſe und der Kuckuck erreichen auch 
ein vorgeſchrittenes Alter, die erſteren natürlich 
nur dann, wenn ſie nicht auf künſtlichem Weg⸗ 
leberkrank gemacht werden. Ein Kuckuck, welcher 
den Bewohnern des Ortes, bei welchem er lebte, 
durch ſeine ausnahmsweiſe heiſere und rauhe 
Stimme wohlbekannt war, wurde dort 32 Jahre 
nach einander gehört, wie er in dem nämlichen 
Gebüſch ſeinen eigenthümlichen Ruf erſchallen ließ. 
Auch die Raben leben, wie verſichert wird, über 
hundert Jahre. Die Elſtern leben, wenn ſie in 
Gefangenſchaft gehalten werden, 20 bis 25 Jahre, 
in der Freiheit aber viel länger. Der Haushahr. 
kann ein Alter von 15 bis 20 Jahren, der Fafın 
von 15 Jahren, der Kalekut⸗Hahn von 16 Jahren 
erreichen; die Tauben leben bis zu 10 Jahren 
die kleinen Singvögel 8 bis 18 Jahre; eine 
Nachtigall lebt in der Gefangenſchaft hoͤchſtene 
10 und eine Amſel höͤchſtens 15 Jahre. Die 
bet uns gezüchteten Kanarienvögel leben 12 bis 


15 Jahre, die auf den kanariſchen Inſeln im f 


Freien lebenden erreichen ein höheres Alter. * 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Köln 10. Jan. Die englische Boſt vom 9. 


Januar früh, planmäßig in Verviers um 8 
21 Min. Abende, iſt ausgeblieben. 
wetter im Kanal. 

Frankfurt a. M., 10. Januar. Ein Tele⸗ 
gramm der „Frankf. Ztg.“ aus München berich⸗ 
tet, daß das Geſammtminiſtertum dem König Vor- 
ſtellungen rückſichtlich der mißlichen Kaſſenlage ge- 
macht habe. 

Wien, 10. Januar. 
cher heute von Konſtantinopel nach Sofia zurück⸗ 
gekehrt, überbringt türkiſche Vorſchläge, welche zur 
baldigen türkiſch-bulgariſchen Verſtändigung über 
Oſtrumelien führen dürften. Der zur Leitung 
der Friedensunterhandlungen ſeltens Serbiens de⸗ 
legirte Herr Mijatowitſch paſſirte geſtern Wien, 
konferirte hier mit Kalnoky und dem ſerbiſchen 
Geſandten und reiſte Nachts nach Belgrad weiter. 
Mijatowitſch hofft auf vollſtändiges Gelingen ſel⸗ 
ner Miffion. Neuerdings heißt es, daß die Frie⸗ 
deneverhandlungen vielleicht in dem neutralen 
Bukareſt ſtattfinden dürften. 4 

Wien, 9. Januar. Der re * 
in London, Staaterath Miſatovic, A bier einge 
en und reift beute Nacht nach Belgrab 
weiter. Aa 

Kiew, 10. Januar. In der Werkſtatt des 
Arſenal⸗Magazins fand geſtern eine Expleſion ſtatt. 
Die Werkſtatt iſt vollſtändig zerſtört; vier darin 


beſchäftigt geweſene Soldaten find dabei ums Le⸗ 


drei andere ſchwer verwundet. 
ont vel, 9. Januar. Hapban Effendi 
reiſt morgen nach Sofia zurück. 

Phbilippopel, 9. Januar. Auf Verordnunt 
des Kriegsminiſteriums wird nahezu die Hälfte 
ver Reſerviſten bis zum 19. Februar beurlaubt. 


Baulweſen. x 5 


Kur⸗ und Neumärkiſche Aprozent. Pfandbriefe. 
Die nächſte Ziehung findet Ende Januar ſtatt. Ge⸗ 
den Koursverluſt von ca. 1½ Prozent bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Berſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 
Marl. 


ben gekommen, 


Grund: Un⸗ 


Gadban Effendi, wel⸗ 


u Ey — 2 
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Der Kutſcher ſchlug den Hohlweg nach der 
Hauptſtraße ein. Als die Kaleſche ſich dem Orte 
näherte, wo die Fähre anzuhalten pflegte, begeg⸗ 
nete fie einer Equipage, welche aus der entgegen 
geſetzten Richtung kam. In derſelben befanden 
ſich ein Herr von einem gewiſſen Alter und eine 
Dame, welche immer noch ſchön zu nennen war, 
obgleich ihre Geſichtszuge bereits einige Falten 
zeigten. 

Die An weſenheit a, welcher neben dem 
Kutſcher auf dem Bocke ſaß, ließ leicht erkennen, 
daß die Reiſenden Herr und Frau Luctus waren, 
welche nach zlemlich langer Abweſenheit in die 
Heimath zurückkehrten. 

Als die Wagen ſich kreuzten, neigte ſich Ju⸗ 
lius zu den Inſaſſen der Equipage und fluſterte 
ihnen einige Worte zu. Beide richteten ſich auf 
und ſchauten aufmerkſam in das Innere der Ka⸗ 
leſcht. In demſelben Augenblick wandte Blondin 
ſich zur Seite und rief dem Kutſcher mit erſtick⸗ 
ter Stimme zu: 

„Die Peitſche! . Vorwärts doch!“ 

Der Kutſcher gehorchte und im nächſten Augen ⸗ 
blick war die Kaleſche in eine Wolke von Staub 
gehüllt. 


Der Wunderdoktor. 
Roman von Elle Bertbet. 


12 


„Heute wird nicht gelacht,“ verſetzte Robillard 
mit ſeinem gewohnten Phlegma, beute wird ge⸗ 
weint .. . Willſt Du weinen?“ 

Dae Kind antwortete nicht. 

„Was fällt Dir denn ein, Leon,“ ſagte di 
Gouvernante; „daß Du mit dieſen Herren fah⸗ 
ren willſt; veniſt Du denn gar nicht an Papa 
und Mama, die heute zurückkommen?“ 

„Von Papa bekomme ich Schläge, wenn ich 
ihn före, und Mama tft immer traurig.. Und 
ich will mich lieber amüſiren.“ 


„Fräulein, bringen Sie Leon herein,“ befahl 
Joſephine vom Fenſter aus. 


Die Gouvernante gehorchte, ohne ſich um den 
Widerſtand des kleinen Unholds zu kümmern, der 
ſich auf das Heftigſte ſträubte und die Luft mit 
betäubendem Geſchrei erfüllte. 


Blondin hatte im Wagen Platz genommen und 
ſo ſtand der Abfahrt nichts mehr im Wege. Als 
der Kutſcher bereits die Zügel ergriffen hatte, 
näherte ſich der alte Jolivet und rlef mit thea⸗ 
traliſchem Pathos: 

„Alſo Sie verlaſſen mich in der Stunde der 8 0 
Gefahr .. Und doch habe ich Ihnen offenbart. Am nächſten Morgen bot das für gewöhnlich 
Sie find verantwortlich für meinen Tod, undſo Mille und verödete St. Simeon einen äußerſt 
wenn Sie hören . . ." belebten Anblick dar. Die in der ganzen Um⸗ 

„Papa!“ unterbrach ihn Josephine noch ein- gegend berühmte Meſſe war eröffnet, Ochſen⸗, 


mal mit einer Mischung von Strenge und Kummer. Hammel- und Pferdehändler mit ihrer lärmenden 


Waare, Schaaren von Landleuten und Städtern 
1 ’ . 
FE eugenblidtic und ſchlich kopf. welche aus allen Himmels richtungen herbeigeftrömt 


nd Spi 
Pldabin bliae i Josephine ben waren, Hauſtrer u pielwaarenhändler hatten 


alle die engen Straßen und Plätze der Stadt be⸗ 
Te * Kinder auf einmal!“ jagteljept. Schon ſeit dem Morgengrauen herrſchte ein 
er lächelnd. 


Getümmel und ein Lärm, bei dem ſelbſt einem 
Er verbeugte ſich, Robillard kletterte gewandt Bewohner von Paris oder London hätte ſchwinde⸗ 
auf den Bock, und der Wagen ſetzte ſich in Be⸗ 


lig werden können. 

wegung. Den Mittelpunkt der Bewegung bildete eine 
„Ich muß wiſſen, wo fie hinfahren!“ murmelte. am Abhange dee die Stadt beherrſchenden Ber⸗ 
"Blaifot. ges gelegene Wieſe. 


9. 
Der Jahrmarkt zu Si Simeon. 
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Hier hatten vor allen Din- Achtung ein. 


gen die Seiltänzer, Menageriebeſitzer und andere mehrere elegante Kaſſetten 


welche augenſcheinltch 


Wanderleute ihre mit den bearfträubenditen Bil-!Gegenftände für den unmittelbaren Gebrauch ent⸗ 


dern bemalten Buden aufgeſchlagen, und in das 
tauſendſtimmige Getöſe miſchten ſich die grellen 
Klänge der verſchirdenartigſten Muſik. Italieniſche 


Orgeln, Pauken, Trommeln und Trompeten ſuch⸗ 
ten einander in wüthendem Wetteifer zu über⸗ 
tönen, und die umliegenden Berge ſchienen, in⸗ 
dem ſie von dem Getöſe widerballten, daſſelbe von 
Echo zu Echo bis an die äußerſten Grenzen der 
Jurakette tragen zu wollen. Dabei war es ein 
herrliches Wetter, und von dem wolkenloſen Him 
mel ſandte die Sonne Ströme von Licht und 
Wärme auf das wechſelvolle Bilde hernieder. 


Das Feſt hatte bereits ſeinen Höhepunkt er⸗ 
reicht, als von dem Gaſthof „Zum ſilbernen 
Kreuz“ eine prachtvolle Equipage ſich näherte, 
welche Aller Blicke auf ſich zog. Das offene Ge⸗ 
fährt war mit zwei vorzüglichen Pferden beſpannt 
und von einer ſeidenen Fahne überragt; im In⸗ 
nern befand ſich ein mit den glühendſten Farben 
bemaltes und mit Silber und Gold durchwirktes 
Aushängeſchild. Gelenkt wurde das Fuhrwerk von 
einem Neger, welcher jedoch ziemlich ſchlecht ge⸗ 
färbt war, da man unter den weiten Aermeln 
ſeiner Lore die ziemlich weißen Arme hervor- 
ſchimmern ſah. Neben demſelben ſaß eine andere 
Persönlichkeit in wunderlicher Kleidung und lan⸗ 
ger blonder Flachsperrücke, dem Anſcheine nach 
Klown oder jonftiger Poſſenreißer. Auf dem Hin- 
tertheil des Wagens befand ſich eine große ita 
lieniſche Orgel, neben welcher ein ſauber gekleide- 
ter junger Burſche hockte, um ſie im geeigneten 
Augenblick in Bewegung zu ſetzen. 

Am meiſten feſſelte jedoch der Herr des Gefähr⸗ 
tes die allgemeine Aufmerkſamkeit. 


Es war ein ſchöner Mann, im ſchwarzen An⸗ 
zuge mit weißer Halsbinde und ſpitzenbeſetztem 
Chemiſette; eine ſchwert, th Kette hing auf 
ſeine Weſte herab. Er hatte ſich nm chläſſig in 
den Wagen zurückgelehnt und ruhig und zugleich 
boheitsvoll ſchweiften ſeine Blicke über die Menge. 
Sein langer, ſorgſam gepflegter Bart, das klare, 
lebhafte Auge und ſeine vornehme Haltung flöß- 
ten den Landleuten unwillkürlich Vertrauen und 
Zu feinen Füßen bemerkte man 


hielten. 

„Wer iſt das? Was will der hier?“ fragte 
man ſich gegenſeitig. 

Viele der ambulanten Handelsleute ſchienen 1725 
Fremden ſchon öfter geſehen zu haben. 

„Was! Ibr kennt ihn nicht?“ ſagte einer der 
Nomaden: „Das iſt der berühmte Doktor Jean, 
der die „Wunderpulver“ verkauft, mit denen er 
alle Krankheiten heilt... Er iſt klüger als alle 
Pariſer Aerzte zuſammen, und dabei giebt er ſet⸗ 
nen Rath ganz umſonſt.“ 

Hierauf ließ er eine Aufzählung der von dem 
Doktor Jean geheilten Kranken ſolgen, und die 
Zuhörer, beſchämt, daß fie den derühmten „Dok⸗ 
tor“ noch nicht kannten, folgten ſchaarenwelſe dem 
Wagen. 

Bald hatte dieſer den mit Raſen bedeckten Plaz 
erreicht, aber anſtatt ſich mitten in das lärmende 
Getümmel hineinzubegeben, hielt derſelbe auf ein 
Zeichen des Doktors etwas abſeits, wo das Ge⸗ 
räuſch der Pauken und Trompeten nicht mehr jo 
ſtark war. 


Kaum war er zum Stehen gebracht, ſo hatte 
ſich bereits eine große Menge um ihn ge⸗ 
ſammelt. 

„Das iſt der Doktor Jean! Wir wollen 
doch mal hören, was er ſagt der Doktor 


mit den „Wunderpulvern“! jo ſchwirrtt es hin 
und ber. 

Auf ein neues Zeichen des Herrn begann der 
Orgelſpieler hinter ihm feine Mufll. Das In⸗ 
ſtrument war den gewöhnlichen Orgeln bedeutend 
überlegen; es hatte einen vollen kräftigen Ton, 
faſt wie tine Kirchenorgel. 

Die Augen auf den Doktor gerichtet, der un⸗ 
beweglich und ſchweigſam im Innern des Wagens 
ſaß, wartete die Menge geduldig, bis es ihm ge⸗ 
fallen würde, das Wort zu ergreifen. 

Nachdem die Orgel faſt eine vollſtändige Ouver⸗ 
ture geſpielt hatte, erhob ſich der Doktor würde⸗ 
voll und begann mit klangvoller Stimme ſeine 
Rede. Dieſelbe batte nichts mit den gewöhnlichen 
marktſchreieriſchen Anpreiſungen gemein. Dank 
den Fortſchritten der Wiſſenſchaft durfte man die 


(ie gute Empfehlun z.) tallberg bei Torg⸗ 
low (Pommern). Ew Wohlgeboren! Ihrem Wunſch⸗ 
nach ufommen bin ich gerne bereit, da die Apotheke R. 
Brandt's Schwei — eg bei der Krankheit meiner Frau 
vortrefflich gewil kt, denn fie litt ſeit Jahren an mebreren 
Uebeln, wo ich hie vielfach alle Oüle in Ar ſpruch ge: 
e onme Erfolg 1) Buſibeklenmung, ſchwe⸗ 
ren 2) Blut zufſteigen, men dez 3) Verſtopfuna, 
4) ſtete Qual und Druck in 


Am 15. Jannar 1 


Magen und Herzarıe, 5) 
Lebe k antheit. Aber beim erſten Geb auch der Schweizer ⸗ Haupigew. : 
—2 fuhlte ſie glech Linderung und iſt jetzt faſt gar z⸗ 
ch von allen dieſen Uebeln fıet Ich b: i noch einen Geſammtwerth 
* Vorrath der Pillen, werde mich aber nach Der: der Gewinne 


it an Sie wenden denn ich kenn einen! 2 
al ein vort: 
u Denſelben 8 5 

e ich iner Frau zu verdanken. Hoch⸗ 
ochtend = ln Albrecht, Fuhrmann. 


Vorfendericht 
Stettin 9. Januar Wecter bedeckt. Temp — 
ae, — 30 2 * Wind SW. 

old gelb u weiß. 130 

180 bes, feuer 15 153 Em „zer Rpri Mai 154.5 bez. 
K nab, Jun 156,5 bez., per Juni⸗Juli 159 B., 158.b 
C. per Juli⸗Auguſt 160,5 G. 
matt, ver 1000 Sir 


und ee 8, 


1 1 


unſere Fabrikate übergeben haben. 
‚ta int 119—127 


ber Vril Ha 129,5 bez u B, per Mat⸗Juni 130, 
E u G., erde 183 14425 4 © ®, per 
September Ottober 184,5 B, 


34 G 
erſte ſtill, ver 1000 Kigr. 2 312 —130 bez., feinfte 
Aber Notiz bez. 
FO, der 1000 gr lot pomm 120 — 128 bez 
ſtill, per 1000 Klgr loto Futter» 124—131 bez. 


- ä ige. Er F b Ki auf 
B. % 
5 1 er * April Mal 44,5 B., per 


Spun flau per 10,000 Liter 0 tote o. J 37.4 
bez, ber Januar 87,4 nom, 5 April⸗Mai 40—39,5 
be, be Diai-Jumi 40,2 B. . G. per Junt⸗Juli 40.9 

u. G, per Juli⸗Auguſt 41,7 1 u. G. 

1 8 un s- tr bez., 12 — bez 
N mar 145 150, Roggen 123 bi 
Gerſte 124 — 130, Hase: 130—138, Kartoffel 
ib Heu 1 . 2.5 Strob 15—18 


| amilten Nachrichten. 


Vertretung der rn 


Ceralin⸗abrit 
vielfach patentirte 


Ceralin 


Schwamm. 


G eralim 5 . 


— 


Dr. Seharlau. 
Solzvertauf. 
10 Uhr 
etting's Ich 
Wale eg iii ve! wen eh folgende 
b 
mw zer 3 Lade un Sa 
19 85 e am gg HE Perg 
Bianca: in ca.: 80 Stück Ban = 
Nugzklod en. Bu. Rick, 20 rn 
0 rm Reijer, 40 rm Stock. 
Ae dae , Er Jacen 5er 93, 118 und 
0 a 


u eg N 


en 


55 

ca: ölzer 1.— laſſe, 50 rm 
Nugtloben, 500 rın Kloben, 200 rm Knüppel 
390 rm Stock, 300 rm Reiser 

III. Bel uf Neu = Jaſenitz, Tetalität. 

— ca.: — rm ben 200 rın Kantppel, 100 rm 

7 eiſer. 

Falkenwalde, den 7. Januar 1886 


Der königliche Oberförſter. 


gez. Wester meier 


oflerirt illigst in bester Qualitat 


SS Ziehung der fünften 
. ·³·¹1A EN 
Kunstgewerbe-Lotterie des Architekten-Vereins 


*. U Berlin. 


10,000, 3000, 2 a 1000, 4 a 500 Mk. e 


60,0600 Mark. 


wer Looſe a 1 Mark ſiad zu 255 in den Expeditionen dieſes Blattes, Schalzenſtraße 9 


Berlin N., Prinzen Allee 28. 
Hiermit machen wir die ergebene Anzeigc, daß wir den Herren Ring 
& Guthschlag bier, Badſtraße 23, die Gencral-Vertretung for 


Srlie Deutſche Ceralin⸗Jabrik 
Bublinski & Co. 


e auf vorſtehende Anzeige theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß wir die Generals 

tut ſchen übernommen haben und cfferiren wir hiermit deren 
‚ prämiirte und durch Auerkeunungsſchreiben ausgezeichnete Fabrikate zu bedeutend 
billigeren Preiſen, als alle bis jetzt in den Handel gebrachten einschlägigen Artikel. 


als Imprägnir⸗ und Desinfektionsmittel zum Schutz gegen Roſt. Fäulniß und 


Ceral i-Oe zur Fertigſtellung von Anſtrichfarben. 
Ceralin ! 95 Anfric von Mauerwerk, Holz, Eiſen oder edle Metalle in jeder gewünſchten 


Ceralin-«« für alle nur denkbaren Gegenſtände. 


5 el . 
et San 1 (ia) Be u Ring & Guthschlag, 
wee Bei er (Wolgaſt). — Berlin N. — Agenturgeſchäft für chem. und techn. Artikel. — Badstrasse 2a. 
tentier Julius Faßmann (Paſewalk). — 
chubert enow). — Sohn Paul des 
Rätz ( 0. 


Liegelel- Einrichtungen. 


Presskohlenfahriken. 
Aelteſte Fabrik dieſer Brauchen. 


Sümmtiliche Maſchinen für Ziegeleien und Preßkohlenfabriken, 
ſowle auch komplette Einrichtungen. 
Proſpekte gratis und frankd. 


Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, 


Wlenburs a. d. Saale. 


e e- 


Wilhelm bee 


Treib-Riemenfabrik und Lager, 
Berlin S0., Waldemarstrasse 42. 


Teisphen 276. 


5 


teil-Rieien 


li 


nimmt 2 


Stettin den 18. Dezember 1885. 


Bekanntmachung. 

‚ Seit 1804 beſteht der unterzeichnete Verein, der ne, 
die Aufgabe Helt, die Hülfshebrftigen in unferer S 
während der Wintermo nale ſoviel wie mö lich mit Bram 
material au versorgen. 


Die zu dieſen Zwecke erforderlichen Geldmittel der 


danken Air zum größten Theile der a unſerer 


Mitbürger. Wir waren dadurch im Stande, im 
m. 700 Meter Holz und 855 Mille Torf 155 ver⸗ 

eilen 

Im Vert anen, daß wir auch für dieſen Winter auf 
die Unterſtützung unſerer geehrten Mitbürger rechnen 
dürfen haben wir uns darauf eingerichtet und vorbereitet, 
eine gleiche Quantität Brennmaterial wleder zu 

Wir werden daher die Sammlung der frei 
Gaben, zu der die Gefehihaft durch das Ho i 


kai era wa 99 5 1 5 f 
it dieſer Mitthe lung verbinden * die ga 
Bitte, uſere Mitglieder, die unter e e 
der. Herren Bezirksvorſteher ſich der S 
zehen werden, entgegen! kommend aufzunehmen und ihnen 
das mühſame Geſchäft mit dem ſie ſich nur im Intereſſe 
der Armen beauftragen, möglichſt erleichtern zu wollen. 
Die tladt Bezirke, in we chen die einzelnen Mi glieder 
ſam geln und das Bennialeraf verthellen werden, ſind 
bei ihren 9 8 in zönnſch n Zablen angegeben, 


Die Geſellſchaft 
zur Verſorgung der Armen mit Brennmaterial. 
Gieſebrecht, Bürgermeiſter i Stadirath. 

Alverdes Obe wie! 85 XV XVII Biefter, 

er FE 17 Mei ſer ir 12. 

zorche t, Galgwieſe Dein MH Oderſtr. 15. 
Kae Nine anale 40 XIV, Aries 
itraße 25 IV Gerloß, Bellevneſtr 12. XVIII. Gie⸗ 
lo. Roſengarten 27. II Geübner, Laſtadie 61 XIII. 
Hamann, Elise bethſtr. ga y Henning. Pölitz 
9 64 XXVII. Roterberg, Fort Preußen & 
Kuppe Franuenſtr. 51 X. ar ag Arn = VI. 
Kuyferſchmidt, a 
Mönchendrüdjtr. 4. XVI. SM rlom, ee ar 


Mastow, Rionieritr 4. XXVII. Mohns, Lindenstraße 
Nr 12 XXIX. Mundt, Scherf 6. VIE XXIII. 
XIX Schalow, 


Nes e ita 5 8 
7 7 2 3 1 a 14 

Schiffm inn, Bollwer Vollmann, Fu 
Nr. 25 VIII 2 ee. 10 Get 


Verein s un. 158 


in Hamburg. 
Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen wir 
den Mitgliedern hierdurch an, dase die Mit“ 


gtledskarten pro 1886 in unserem B 
‚Einlösung — 


Deichstrasse No. |, zur 
liegen. r 
Die — 
er d Grundftüd — 
. ER Gabe 


M. Stelter, Bertin Alexandrinentraße 95. 


1 leſen Sie! 
ch dem Feſte e 14 


Rn, 2770 
2 —— Ei 558. 


Ss 


f e 
0 und wohlfeil: 
1 Dtzd. Handtucher 4 un 
1 Stüd — > 
1 Bettbezug und 2 Kiffen 
nlett und 2 Piſſen 9 
ettlaken und 2 Schürzen 
f Did. Taſchentücher 
Herrmann, Breit ſtr. 16, Eiskeller. 


— zeeae 


9 de 


Grüne Shanze 5 Eckhaus, iſt eine Wohnung von 
8 Zimmern nebſt allem Zubehör, 2 Treppen da zum 
1. April zu vermiethen. 


L. Jul 1808 die beſondere Erlaubniß erhalten 1 8 = 


po 


4 9 
Par! 


früherer Zeiten, ſeldſt vor einer ländlichen Be⸗ 
völkerung, kaum noch ungeſtraft riskiren. 
Doktor Jean ſetzte feinen Zuhörern auseinander, 
daß er durchaus keine Geheimmittel oder Lebens 
elirire verkaufe. Er verſicherte, daß die moderne 
Wiſſenſchaft, ſo vervollkommnet ſie auch ſei, im Grunde 
genommen wenig mehr als ſechs Medikamente 
kenne, deren Wirkung faſt vollſtändig ſicher ſei. 
Dieſe Medikamente habe er in einer beſonderen 
Weiſe ſtudirt und jedes derſelben umfaſſe eine 
Art von Krankheiten, deren Geſammtheit faſt alle 
Leiden der Menſchheit in ſich ſchlöſſen. Er bot 
dem Publikum ſeine ſechs Arten Medikamente zum 
Kauf an; dieſelben waren in Geſtalt kleiner Pul- 

ver präparirt und in Schächtelchen von ver- 
ſchiedener Farbe verpackt. Er behauptete nicht, 
alte eingewurzelte Krankheiten heilen zu können, 
für ſolche ſei der Hausarzt da; aber der Ge- 
brauch ſeiner Pulver, mit Rückſicht auf vas Tempe- 
rament und die Krankheitsericheinungen des Käu⸗ 
fers angewendet, würde ganz vorzügliche Erfolge 
haben end gefährlichen Krankheiten vorbeugen. 
Eine Gebrauchsanweiſung, welche jedem Schäch⸗ 
telchen beigegeben war, enthielt hygieniſche Regeln, 
denen jede wiſſenſchaftliche Autorität ihre Zuſtim⸗ 
mung gegeben haben würde. 


Da Wunderbuch 
(6. u. 7. Buch Moſis), enth. Geheimmniſſe früherer Zeiten, 
ſowie das vollſt. ſiebenmal verſiegelte Buch veriendet für 
5 A R. Jacobe, Buchhandlung, Magdeburg. 
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| Ein wahrer Schatz 


Erkrankt⸗ 


i DS arg 
NEWANFIRT 
H 1 J Li, 
f eee eee e e 
* 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 8 „A 
7 Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
bet; Tauſende verdanken demſelben ihr: 
N Mieberh Aung. Ii beziehen durch das 
Berlags⸗Wlagazin n Leipzig, Nenmarit 34, 
wie durch jede Buchhandlung. 


ungen 


für alle durch jugendliche Verirr 
iſt das berühmte Werk: 


Ie 
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iS uer, 1875er, 1876er u. 187 


= Rheinweine. = 


Bei einem Weinproduzenten am Rhein lagern noch 
12 Stück aut gebaute edle Weine dieſer Jahrgänge im 
Preiſe von 1000 bis 1800 % per 1000 Liter Die⸗ 
ſelben können auch in kleineren Quantitäten an Wein⸗ 
handlungen, Kasinos und Hotels bei feinen Referenzen 
auf Wunſch gegen Ziel abgegeben werden. Probefluſchen | 
inter Berechnung. Franko Off. unter W. 1139 an 
udolf Mosse in Köln. 


er'sche Ragentropfen 
räne, Magenkrampf, Uebelteis | 


selten ſofort bei 
Schwindel, Ko er eu, Berſchlel 
ea nd en, Magenſäure, Auſgetrieben⸗ 


mung, Wi | ene 
ſein, Wtrop eln bei Kindern, Würmer u. uren wn 
abführend Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit vor 
küglich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib, 
Appetit jofort wieder herſtellend. Zu haben im der 
Königl. Hof⸗ u. Garniſon⸗Apotheke in Stettin. Schuhe 


rabe 28, A FI. 602 desgl in Züllchow: Schwau⸗Apothele 
Verfälſchte ſehwarze Seide. 
| 


Man verbernne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will und die etwaige Verfäfſchung 
ut ſofort zu Tatze: Echte, rein gefärbte Seide 
kränſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Furbe.— ME 
Virfälſchte Selde (die leicht ſpeckig wird und bricht) | 
brennt laug am fort, namemlich glimmen die „Schuß⸗ | 
faden“ weiter (wenn ſehr mit Farbftoff erſchwert) 
und hinterläßt eine dunkabraune Aſche, die ſich 
im Gegensatz zur echten Seide nicht k äuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdꝛückt man die Aſche der echten Seide, 
fo zerſläubt fie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗Depot von G. Henneberg (K. 
u 8. Hoflief) in ich verſendet gern Muſter 
von ſeinen echten Seſdenſtoffen an Jedermann und 
liefert einzelne Roben und ganze Srücke zoll rei ins 
[Haus, ohne Zoll berechnung. Ein Brief nach der 
Schweiz koſtet 20 „ Porto. 


"Echt Ungar. Naturweln 


per endet gegen Nachnahme in Gebinden von 10 Litern | 
aufwärts: 


Glen alten Tiſchwein, weiß, 24 kr. pr. Liter, 
vorzügl 18 7 fer, weiß, * W r 
Ries 1 1 2 85, „ 
Nuſter Bi . a 55 — — ! 
Aus „ſüß, a 75 | 


20 kr pr. Liter, 
vetestezla e ag Zrenesiner von 80 kr. 


nehme ſelde in 
auko Bahn hier retour. 

N bei Abnahme von mindeſtens 100 fl. be⸗ 
e 0 

Fr &Befellungen bitte um genaue Angabe der Bahn · 


< = itzer, Weingarten» und Kellereibeſitzer, 
In. ur Pressburg, Ungarn 5 
re neukreuzs, Eisenban 


ianinos-. höchste Klangfülle, 
billigste Fabrikpreise. 


Franko Fracht auf 
mehrwöchentl. Probe, ohne Anzahlung, 
15— 20 Mk. monatl. Preisverz. franko. 
Friedrieh Bornemann & Sohn! 
Fourik Berlin, Loipzigerstr. . 


haarſträubenden Uebertreibungen der Charlatune | 


I 
I 
l 


Er ſprach in einfachem überzeugenden Tone, 
welcher unwillkürlich Vertrauen einflößte. Als er 


Der ſeine Anſprache vollendet hatte, nahm er wieder 


Platz, indem er noch hinzufügte, daß er bereit 
ſei, Jedem über die Wahl des für ihn am beſten 
paſſenden Mittels Auskunft zu geben, und dann 
öffnete er die Kaſſette zu ſeinen Füßen. 


Das Publikum hatte nur auf dieſen Augenblick 
gewartet, um näher zu treten. Die alten Kun⸗ 
den verlangten Schächtelchen von der Farbe, welche 
ſie bereits erprobt hatten, und die neuen befrag⸗ 
ten den Doktor, der ihnen eine beſtimmte Farbe 
empfahl. Uebrigens war der Preis bei allen 
gleich, ein Frank die Schachtel, und bald regneten 
die Zwanzigſous ſtücke wie ein dichter Hagel in 
einen weiten Lederbeutel, der im Innern des Wa⸗ 
gens befeſtigt war. 


Nichts deſto weniger hätte das Geſchäft viel- 
leicht mit der Zeit nachgelaſſen, wenn der ernſte 
Doktor nicht einen Komiker als Seitenſtück gehabt 
hätte. Es war dies der Diener, welcher neben 
dem Kutſcher auf dem Bode ſaß. Sein wunder⸗ 
liches Koſtüm haben wir bereits beſchrleben: da⸗ 
bei hatte er ein bleiches Geſicht, eine ſpitze Naſe 
und lebhafte feurige Augen. Sein breiter Mund, 


welcher fortwährend von ſchlechten Witzen über- Publikums bis zum Gipfel. 


I 


— 


1 


W. 


£ . 
Berlin 


1 
1 

N 

einig 


die a 


e Haupt-Agentur für Pommern: 


melden. 


Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr, Majestät des Kaisers und unter 
N hohem Protektorate 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches u. von Preussen. 


I. Marienburger Geld- 


Lotterie. 


Gewinne (ausschliesslich baar): 


1 Gew. à 90000 — 90000. 


1 Gew. à 30 — 30980 ux. 

1 „ 4 15000 18, 

2 „ 2 8000 — 12000 _, 

5 „ a 3000 — 150080 , 

12 „a 1350 — 18000 
30 „ % 800 — 36008 
10% „ „ 3060060 30000 
200 „ 3 130 30000 
1000 ! ü eb — 60000 „, 
1000 „ „ 30 = 30000 „ 
1000 a 15 130000 


= 7 
237 Gewinne zusammen 


. a } 3 ws 
Heintze. 
Unter den Linden 3. 

1 Orig.-Loose à 3½ Mz., ½ Antheil-Loose à 1 Mk. 80 Pf. empfiehlt und versendet 


Verkaufsstellen werden allerorts errichtet und wollen sich Bewerber baldigst 


Für frankirte Loossendung und Liste sind 30 Pf. (für Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 


schliesslich baare Geldgewi 


% 


ſtrömte, hielt die Lachluſt des Publikums ununter⸗ 
brochen rege. 


Der Poſſenreißer ſowohl wie fein Herr verab⸗ 
reichten die Pulver an Käufer, und der Erſtere 
rühmte mit luſtiger Uebertreibung und unverwüſt⸗ 
lichem Humor die Wunderkraft deſſelben. Einem 
Ehemann, der über ſeine böſe Frau den Kopf 
verloren hatte, war nach dem Gebrauch des gel- 
ben Pulvers ein neuer gewachſen; das rothe Pul⸗ 
ver hatte das hölzerne Bein eines Invaliden in 
ein ſolches von Fleiſch und Knochen verwandelt, 
auf welchen der Eigenthümer vierundzwanzig 
Stunden ſtehen konnte, ohne zu eſſen oder zu 
ſchlafen. Das blaue gab den kahlköpftgen und 
zahnloſeſten Greiſen Haare und Zähne wieder, 
und das grüne hatte ſogar Todte auferweckt 
Alles das mit der ernſteſten Miene von der Welt 
vorgebracht, veranlaßte die Einen aus vollem Her⸗ 
zen zu lachen, während die 
die Augen aufſperrten. 


Aber die Lachenden wie die Staunenden kauf- 
ten die Pulver, und wie ein ununterbrochener 
Waſſerfall regneten die Frankſtücke in den Leder⸗ 
beutel. 


Ein anderer Umſtand ſteigerte die Gunſt des 
Unter den dichten 


375000 M. 
sofort zahlbar ohne jeden Abzug! 


alleinige 
&eneral-Ageniur, 


OUULMERDIOH O 8d YOHSSarTgassuy: 


j 


nne. 


en: 
— 1 


\N Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinn: | 
H 
7 


Mark 75,600, 30,0 u. [. w, nur baates Geld. 
Ziehung 23. Fehruar 18886. 
Looſe zu & Mark 


in Partieen mit Rabatt empfiehlt 


ie 


B. . Dussauli, Köln, | 
alleiniger General Agent E 


Magdeburger 4 


einftes Delikateß⸗Sauerkraut offeriren in B. Orhoſt, ca. 500 Pfd., 20 AM; ½ Oxhoft, 
er 1: d., 9 A; Anker, ca. 55 Pfd., 5,50 %; ½ Anker, ca. 25 Pfd, 
| 
1 


3 A; Eimer, ca. 105 
3,50 Ab; Poſtfaß 1,50 A 


Salzgurken, gure, / Anker 8 %, "2 Anker 5 , Poſtfaß 1,75 4 
Pfeffergurten, cg. 1—4“ lang. Yı Anker 20 , „ Anker 10,50 , Poſtſaß 3 4 
Eſſiggewurzgurken, ca 4“ lang, ½ Anker 15 A, ½ Anker 8 , Poſtfaß 2,70 A 


Seufgurken / Anker 22,50 %, ½ Anker 14 4, Yı 


Grüne Schuitzelbohnen ½1 Anker 14 % Anker 7,5 
Anker 9 % Poſtfaß 4,50 5 
1 mit ff. Naffinade eingekocht, pro Pfd. 46 ) Poſtfaß 5 4 
xed⸗Pieles Poſtfaß 6 % Beſte Brabanter Sardellen %, Auker 7,50 A 
Alles incl. Gefäß gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages ; 
F. 4. Köhler & Co. in Magdeburg. Gegründet 1835 


BIKE zu VRCANP dirankreich). 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 


Perlzwiebeln ½ Anker 16 . 


Destillerie der A 


geschützt. 
hin ernstlich gewarnt und 2 
lichen Folgen, sondern auch 
den Nachtheile. 


Man findet den echten BENEDIUTINEM nne ‚bei Nachge- 
nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkauten. 


Franeke & Lal 
strasse 1%, Max Moecke, Th. 
Philippsohn & Lewinsky, 


Coquac 


Zungen und Halskranken, 
Schwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige, 


daß die Pflanze „Homerlana“ für Deutſchland 


General⸗Depoſitär erhältlich iſt. Proſpekte ige ron koſt 


ust 


der Benedectiner Mönche, 
vartreftlieh, tonlscle, den Appetit u.dleVerdnuungbeförder 
| VERFTABLE LIQUEUR BENEDICTINE 
| -Marques deposees en Krane et à 1 Kruger 
and as 
Vor jeder Nachahmung Oder Verkauf von Nachahmungen wird mit 


war nicht allein wegen der zu gewürtigen gesetz- 
hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten, 


Gebr. Jenny 
Zimmermann Nachf., Th. 
Lastad le 38; J. J. Wallis & 


J. F. Küpke, Ereugz.- Stargard; Max Klette 
der Export- O für deutschen Cognac, 
Köln s. Rh., bei gleicher Güte bedeutend billiger, als französischer. 
Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 


Consumenten erfahren auf Anfrage die nächste Vorknnfastalte 


enfrei über dieſe Pfl 


ca. 215 Pfd., 


50 5 7,50 %, Poſifaß 4 4 


A, Poſtfaß 2,50% 
A 


— 


4 x 


— m 


Man achte daruuf, dass sich auf jed 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
UnterschriftdesGeneral-Direktors befindet. 

Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 
Flasche ist gesetzlich eingetragen und 


— 


Lange Rlehter, Rons markt- 


Zimmermann 
Sohm in Barth; 
Prenzlau: J. Dickelmanı ir Stralsund. 


notariell beſtellten 
anze 
Liebenburg am Harz. 


allein echt bei dem unterzeichneten, 


eldemann, 


U c er "ze rr 
* Fe 


Anderen verwundert 


iin ſchönſter Ansftattung und verſchiedenen For⸗ 


' Hermomlums 


| 
N 
| 


Ein großer ment en ſucht wit 
Soszia . c 4 ten made, in 
Vbindung zu treten. OH: . 80 
Gu. L. Wenne 4 co, M. 


jeder Branche p 


Anzeiger, Gplinaen 
Ein mit guten Zengnifien neriehener d de 
Müben⸗ und Erntebau verſieht, ſucht mit 30 — 5 


für das Jahr Stellang. 


einen tüchtigen Kommis 
Schulzenſtr. 9, erbeten, 


Reizen, welche den Wagen umſtanden, befand ſich 2 
nämlich auch der Fährmann, ſowie mehrere an⸗ 
dere Perſonen, melde die geführliche Ueberfahrt 
mitgemacht hatten. 


„He! Was iſt denn das ?“ rief plötzlich der 
FJährmann, indem er auf den Doktor deutete, „ iſt : 
das nicht der vornehme Herr da, welcher uns vor⸗ ) 
geſtern allen das Leben gerettet hat? Ja 
wohl, das iſt er ... ich kenne ihn an jeinem 
Bart. Alſo iſt er gar kein amerikaniſcher 


Paſcha .. und auch nicht ſiumm, wie der An⸗ 
dere ſagte.“ 


„Und der hier mit ſeiner blonden Mähne,“ 
fügte ein Viehhändler hinzu, indem er auf den 


Poſſenreißer deutete, „iſt das nicht der Andere, i 


welcher den kleinen Lucius aus dem Waſſer ge- 
bolt hat? ... Ja, gewiß, das iſt er, ich kenne 
ihn an ſeiner Naſe ... Ein geriebener Junge, =) 
und luſtige Streiche hat er im Kopf.“ 


„Ja wohl, ſehr luſtig,“ verſeßte der Fährmann, 
indem er ſich in Erinnerung gewiſſer lustiger if 
Streiche die Schenkel rieb. 5 


(Sertjepung folgt.) 


Bibeln 
von 4 A bis zu >> 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1% 20 & an, 
desgl. Groß av von 2 1 an, 
in Goldſchnitt von 5 % bis zu 8 1 50 
Schulbibeln“ Konfirmationsbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 
2 % 50.9 bis zu 16 , 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, ö 
Neue Teſtamente mit Pſalmen, gebunden von 
30 Y an, in Goldſchuitt von 1 % bis 
zu 2 % 28 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


Ab. es MAI, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplax 3-4, 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryshen, 


Sele e 
En 


50 & an, in G0 
1 


3 empfiehlt zu billigsten Preiſen vom Lager 
. rassmaun's Buchdruerei, 
Stettin, Ki 


mühlen, Patent 
Erze und Gestein, 
Excolsior-Mählsn Patent Gruson) für Hand-, 
Göpel- u. Maschinenketrieb, in 7 Grössen, 
rum Schroten von Getreide, -Futterkors, 
Hülsenfrüchten,, Zucker, Ben: fe 
hen, Ger Kst > ’ a 
Een e pöthekerwaaren ete; 
6 Prümien. Gesammt-Absatz ron 1880 
Als Oktober 1883 Aber 4000 Stück, 
Bedarfs-Artikel mr Eisenbahnen, Strassen- 
bahnen, Secundärbahnen, als: Hartquss-Horx« 
und Arsusungsstücke, Hartqussweichen und 
Weichen mit Statilixungen jeder Construction 
für sämmtliche Stmssenbahn-Sc en- 
aystenie. — Hartgqussräder nach mehr ale 
400 Modellen, fertige Achsen mit Rädern. 
und Lagern, cumplete Transportwagen. 
si, Hartguss- Artikel aller Art, besonders 
Harigusswalzen jeder Construction für die 
Müllerei, für Thon-, Coment- wd Trass- 


Proiscoursnte und Catelogs gratis. 


fir Kirche Kapene, Schule und Haus enwfichtt 
zu den ſolfdeſten Preiſen Dr e 


Leopold Mebm, Fabritant, Stuttg ; 
Illuſtr. Katalog auf Wunſch gratis a ei. 


N — 1. Artikel 
T. Qualität empfiehlt und versendet 

A. H. Theising jr, Dresden. 
Preisliste sende grutis gegen Marke. 


uſtra 


Stelle Suchende 
2 Langguth's Ang. Stelen; 


Am eln Grünert, 
im Guſchter Holländer 
bei Guſcht. 


Per ſofort ſuche für mein Material ren; ft 
s in der rp dition d. Bl. 


Adteſſen unter V. E. 


